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       Ja       Kommentare

 Antibiotika erhöhen Darmkrebsrisiko
 Die Einnahme von Antibiotika erhöht die Wahrscheinlichkeit, einen Darmkrebs zu entwickeln – und zwar besonders dann, wenn Antibiotika über mehr als zwei Wochen hinweg eingenommen werden. Diese Ergebnisse unterstreichen einmal mehr, wie wichtig eine gesunde Darmflora ist. Denn die nützlichen Darmbakterien werden bei der Einnahme von antibiotischen Arzneimitteln stark dezimiert. Je länger bzw. häufiger die Medikamente genommen werden, umso schwerer fällt es der Darmflora, sich wieder zu erholen. Krebszellen können sich jetzt manifestieren, wachsen und ausbreiten.
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  Antibiotika ist ein Risikofaktor für Darmkrebs

Allein in Deutschland erhalten jährlich mehr als 60.000 Menschen eine Darmkrebsdiagnose. Mehr als 25.000 Menschen sterben daran. Nach Brust- und Prostatakrebs ist der Darmkrebs in Deutschland die häufigste Krebsform. Darmkrebs wird meist im höheren Lebensalter diagnostiziert. Nur 10 Prozent erkranken vor ihrem 55. Lebensjahr. Die Hälfte aller Darmkrebsfälle wird nach dem 70. Lebensjahr diagnostiziert.

 
Nun könnte man in jungen Jahren denken, dass man später ja immer noch gesund leben könnte, um das Darmkrebsrisiko zu reduzieren, wenn der Darmkrebs erst so spät auftritt. Man weiß jedoch, dass gerade die Fehler der Lebensweise im jüngeren und mittleren Lebensalter zu einem späteren Darmkrebs führen.

Zu den Darmkrebsrisikofaktoren gehören mangelnde Bewegung, ein zu geringer Verzehr von Obst und Gemüse, Übergewicht und Alkoholkonsum. Eine Studie, die im April 2017 im Fachmagazin Gut veröffentlicht wurde, fügt nun auch einen langfristigen Antibiotikagebrauch zur Liste der Risikofaktoren hinzu ( 1 ) ( 2 ).

Antibiotika zerstören die Darmflora

Schon lange weiß man, dass Antibiotika (AB) zu einem Reizdarmsyndrom führen können, zu einer Zöliakie oder anderen Unverträglichkeiten, ja selbst zu Übergewicht und vielen weiteren chronischen Beschwerden mehr. Denn Antibiotika stören das gesunde Gleichgewicht der Darmflora – und eine gesunde Darmflora wiederum wäre die Voraussetzung dafür, gesund und schlank zu bleiben.

Sobald die Zahl der nützlichen Darmbakterien oder ihre Diversität (die Zahl der Bakterienstämme) reduziert wird, löst dieser Umstand spezielle krankhafte Stoffwechselprozesse aus, die chronische Beschwerden und ein erhöhtes Darmkrebsrisiko nach sich ziehen können.

Antibiotika in jungen Jahren – höheres Darmkrebsrisiko im Alter

Foscher der Harvard Medical School in Boston untersuchten die Angelegenheit anhand der Daten aus der Nurses Health Study, einem Projekt, für das seit 1976 die Daten von 121.700 Krankenschwestern gesammelt werden.

Von 16.642 Frauen, die im Jahr 2004 älter als 60 waren und bereits eine Darmspiegelung hatten machen lassen, fand man bei 1.195 Frauen Darmpolypen, also gutartige Darmtumoren, die als Krebsvorstufe gelten.

	Wer in seinen 20ern und 30ern zwei Monate lang oder länger ein Antibiotikum eingenommen hatte, hatte ein um 36 Prozent höheres Risiko, mit 60 oder später einen Darmkrebs zu entwickeln als jene Frauen, die keine derartigen Medikamente eingenommen hatten oder nur kurzfristig.
	Frauen, die in Ihren 40ern und 50ern über zwei Monate hinweg oder länger ein Antibiotikum eingenommen hatten, hatten sogar ein um 69 Prozent höheres Risiko, später einen Darmkrebs bzw. Darmkrebsvorstufen zu bekommen.
	In einer dritten Gruppe – diejenigen Frauen, die im Alter zwischen 50 und 59 Jahren ein Antibiotikum eingenommen hatten, und zwar 15 Tage und länger – beobachtete man ein um 73 Prozent erhöhtes Risiko für Darmkrebsvorstufen.


Antibiotika machen positive Auswirkungen gesunder Ernährung zunichte

Natürlich kommen hier immer auch andere Ursachen in Frage. So könnte z. B. auch allein die bakterielle Infektion (deretwegen Antibiotika genommen wurden) zu entsprechenden Darmschleimhautveränderungen geführt haben.

Grundsätzlich sollten jedoch möglichst alle Faktoren vermieden werden, die die gesunde Darmflora in irgendeiner Weise beeinträchtigen – und ein übermäßiger Gebrauch von antibiotisch wirkenden Medikamenten gehört in jedem Falle dazu.

 




 Eine dänische Studie – ebenfalls vom Frühjahr 2017 – zeigte, dass die Einnahme von Antibiotika derart gravierende Auswirkungen auf die Darmflora hat, dass sie sogar teilweise die positiven Einflüsse einer gesunden Ernährung wieder zunichte machen kann, z. B. jene von Vollkornprodukten ( 4 ) ( 5 ).

 Diese werden stets mit einem geringeren Risiko für Herzprobleme, Diabetes und auch Krebs in Verbindung gebracht. Besonders den sekundären Pflanzenstoffen im Vollkorngetreide wird diese präventive Wirkung zugesprochen, insbesondere den Lignanen. Im Auszugsmehl sind davon nur noch minimale Mengen enthalten.

 Lignane werden von der Darmflora in Enterolignane verwandelt (was so viel wie "darmeigene Lignane" heißt), die einen dem Östrogen ähnliche Struktur haben und als brustkrebsvorbeugend gelten.

 Ist die Darmflora jetzt aber geschädigt – z. B. durch ein Antibiotikum – dann sinkt der Enterolignanspiegel und der hilfreiche Effekt der Vollwertprodukte bleibt aus. Offenbar bleibt der Enterolignanspiegel noch viele Monate lang nach einer Antibiotikaeinnahme niedrig, was auch ein Hinweis darauf ist, dass sich die Darmflora eben nicht so schnell regenerieren kann, wie viele Ärzte oft sagen.

 Bei und nach Antibiotika-Einnahme Darmflora aufbauen

 Ist ein Antibiotikum unumgänglich, sollten parallel dazu Probiotika eingenommen werden, wie einzelne Ärzte und Heilpraktiker heute auch bereits empfehlen. Die Probiotika sollten außerdem nicht nur während der Einnahme des Antibiotikums, sondern noch mehrere Wochen darüber hinaus eingesetzt werden. Wie dies geht, haben wir hier beschrieben: Darmflora-Aufbau – Die Anleitung

 Natürliche Antibiotika

 In manchen Fällen helfen bereits natürliche Antibiotika, die auch präventiv (kurweise) zur Stärkung der körpereigenen Abwehrkräfte eingenommen werden können. Dazu zählen Lebensmittel und Gewürze, die über starke antibakterielle Wirkung verfügen, wie z. B. Knoblauch, Chili, Meerrettich, Kurkuma und Ingwer.

 Der große Vorteil ist, dass ein natürliches Antibiotikum nicht einfach nur antibakteriell wirkt, sondern auch antioxidative und entzündungshemmende Eigenschaften mit sich bringt. Einige der genannten natürlichen Antibiotika wirken zudem nachweislich krebsbekämpfend. Gleichzeitig verschonen sie die Darmflora, so dass sich insgesamt der Gesundheitszustand verbessert und das Krebsrisiko sinkt. Wie ein natürliches Antibiotikum konkret wirkt und wie Sie es herstellen können, lesen Sie hier: Natürliches Antibiotikum, wo Sie auch ein Video ansehen können.

🌟 Bewerten Sie unsere Arbeit
					🌟
 Auf unserem Portal Zentrum der Gesundheit haben wir mittlerweile mehr als 2700 Artikel zu zahlreichen Themen rund um Gesundheit, Ernährung und Naturheilkunde veröffentlicht. Wenn Sie Zeit und Lust haben, freuen wir uns über Ihre Bewertung unseres Portals bei Trustpilot.

 Wichtiger Hinweis
 Dieser Artikel wurde auf Grundlage (zur Zeit der Veröffentlichung)
					aktueller Studien verfasst und von MedizinerInnen geprüft, darf aber
					nicht zur Selbstdiagnose oder Selbstbehandlung genutzt werden, ersetzt
					also nicht den Besuch bei Ihrem Arzt. Besprechen Sie daher jede
					Massnahme (ob aus diesem oder einem anderen unserer Artikel) immer
					zuerst mit Ihrem Arzt.

      Ja      Teile das       Drucken

  	    Quellen [Anzeigen]

  


 
 
 

 

 
 Hinweis zu Gesundheitsthemen
 Diese Informationen werden nach bestem Wissen und Gewissen
				weitergegeben. Sie sind ausschliesslich für Interessierte und zur
				Fortbildung gedacht und keinesfalls als Diagnose- oder
				Therapieanweisungen zu verstehen. Wir übernehmen keine Haftung für
				Schäden irgendeiner Art, die direkt oder indirekt aus der Verwendung der
				Angaben entstehen. Bei Verdacht auf Erkrankungen konsultieren Sie bitte
				Ihren Arzt oder Heilpraktiker

  Verwandte Artikel
 [image: Kind bekommt flüssiges Antibiotika, weil es krank ist]
 Antibiotika Antibiotika erhöhen Allergierisiko bei Kindern
[image: Frau hat eine gestörte Darmflora nach Antibiotika-Einnahme]
 Darmflora Wie Sie nach Antibiotika Ihre Darmflora wieder aufbauen
[image: Ein Junge hat Übergewicht, verursacht durch Antibiotika]
 Antibiotika Antibiotika: Ursache für Übergewicht


 

 
 
     Interessante Produkte für Sie
     
 


  Newsletter abonnieren
 Spannende Informationen rund um Gesundheit und Ernährung 1x pro Monat
   Abonnieren Sie zusätzlich auch den kostenlosen Rezepte-Newsletter
 Jetzt anmelden 

 Anmeldung erfolgreich.
    Sie erhalten in Kürze eine Bestätigung an die angegebene E-Mail-Adresse.
 Mit Ihrer Anmeldung erlauben Sie die regelmässige Zusendung des Newsletters
		und akzeptieren die Bestimmungen zum
		Datenschutz.

  Folgen Sie uns
 Facebook  Instagram  Pinterest  Twitter  You Tube 


 Informieren
 	Affiliates 
	Newsletter Archiv 
	RSS 
	Über uns 
	Unser Team 
	Unsere Autoren 
	Ärztliche Prüfung 
	Wissenschaftliche Beratung 
	Kontakt 


 Rechtliches
 	Impressum 
	Datenschutz 

 Finden
 	Suche 




 ZENTRUM DER GESUNDHEIT © 2024 Neosmart Consulting AG. Alle Rechte
				vorbehalten.


       
          

 



 
			
			
		
	

	
	
	
	
	
